
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- 
und Immobilienunternehmen e.V.
Mecklenburgische Straße 57
14197 Berlin

Brüsseler Büro des GdW
3, rue du Luxembourg
1000 Bruxelles

G
d

W
 A

rb
ei

ts
h

ilf
e 

77
   

W
o

h
n

tr
en

d
 M

ed
ie

n
n

u
tz

u
n

g
   

 D
ie

 W
oh

nu
ng

sw
irt

sc
ha

ft
 D

eu
ts

ch
la

nd

Die Wohnungswirtschaft
Deutschland

GdW Arbeitshilfe 77

Wohntrend Mediennutzung

Mieterwünsche und Empfehlungen 
für die Wohnungswirtschaft

Studie 
von ANALYSE & KONZEPTE, Hamburg
und Vodafone Kabel Deutschland

Juni 2016

GdW-AH-Mediennutzung.qxp_Umschlag  13.06.16  16:54  Seite 1



 

Wohntrend Mediennutzung 
 
Mieterwünsche und Empfehlungen für die  
Wohnungswirtschaft 

 
 

 



 

Vorwort 
 
 
Fernseher oder Tablet, YouTube oder Tagesschau: Die Mediennut-
zung hat sich in den letzten Jahren nicht zuletzt aufgrund wachsen-
der technischer Möglichkeiten und veränderter Nutzungswünsche 
deutlich gewandelt. Damit gehen neue Anforderungen an das Ange-
bot von Wohnungsunternehmen und ihren Dienstleistern einher. 
 
Nach wie vor spielt das Medienangebot für Wohnungsunternehmen 
und Mieterhaushalte eine wichtige Rolle. Zwar gilt noch heute: "Die 
Heizung kann schon mal ausfallen, Hauptsache das Fernsehbild ist 
nicht gestört." Doch das Bild wandelt sich. Besonders jüngere Ziel-
gruppen haben einen anderen Fokus. Für diese Gruppe, aber auch 
generell ist der Zugang zu schnellem Internet auch für den mobilen 
Gebrauch mindestens ebenso wichtig.  
 
Die vorliegende Studie zeigt nun repräsentativ, welche Medien Mie-
terinnen und Mieter wirklich nutzen, welche Anforderungen es gibt 
und für welche Produkte eine höhere Zahlungsbereitschaft besteht.  
 
Eine Besonderheit der Studie besteht darin, dass sie die Ergebnisse 
dieser Mieterbefragung mit den im GdW Branchenbericht 6 – 
"Wohntrends 2030"  benannten Wohnkonzepten (Zielgruppenwün-
sche unter Berücksichtigung der Zahlungsfähigkeit) der Wohnungs-
wirtschaft verknüpft. 
 
Eine weitere Besonderheit ist, dass die Studie aus den Ergebnissen 
konkrete Empfehlungen für die Gestaltung der Medienversorgung 
für Wohnungsunternehmen ableitet und damit den Charakter einer 
Arbeitshilfe erhält. 
 
Nicht überraschend bestätigt die Studie einen Vorrang für digitale 
Angebote.  
 
Um in diesem Zusammenhang Missverständnisse zu vermeiden: Es 
war nicht Ziel der Studie, das Nutzungsverhalten der Mieter in Bezug 
auf analoge und digitale Programme zu analysieren. Damit liefert die 
Studie keinen Beitrag zu der aktuell von Kabelnetzbetreibern, TV-
Sendern und Landesmedienanstalten verfolgten Absicht, die Verbrei-
tung analoger Programme im Kabel möglichst bis zum Jahresende 
2018 – bzw. im Fall des Kabelnetzbetreibers Unitymedia in drei Bun-
desländern schon Mitte 2017 – zu beenden.  
 
Mein besonderer Dank gilt unserem Premiumfördermitglied Voda-
fone Kabel Deutschland GmbH, das diese Studie bei Analyse & Kon-
zepte GmbH, Hamburg, in Auftrag gegeben hat und dem GdW die 
Möglichkeit gibt, die Ergebnisse für alle Wohnungsunternehmen mit 
dieser Arbeitshilfe nutzen zu können. 
 

 
 
Axel Gedaschko 
GdW-Präsident 
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